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ůrich¶Corr vom Sept.)HeuteVor⸗
ch⸗mittagſtarbnachſchwerenLeiden Zehender
mit von Schafſhauſen, Rectorder hoͤhern Toͤchterſchuleund
zieldes Lehrerinnenſeminars, geboren 1829.Alsreichbe⸗

   

ſenen Hauspoeſie“, die mitihren6
ttigen kleinen,fuͤr die Auffuͤhrung imFamiliene
kreiſe ſehr geeigneten Scenenund Feſiſpielenan
vielen Ortenein wirtlicher Hausfreund geworden iſt

SeinenFreundenund ſeinen Schülerinnen wird
Zehender unvergeſſlich und fuͤr die Anſtalten, denen 

 engabier Jungunghaue erTheologie ſudir und var
dannzuerſtalsſogenannter„Gemeinhelfer“, eine Art

 

— er vorſtand, und an denener mit ſo großem Geſchick
 

 —che Kantonaldiacon,undReligionslehrer an der Maͤdchen⸗
mitſchule angeſtellt worden 1860 ſiedelte er alszweiter
an⸗Pſarrer und zugleich als Lehrer an der Secundar⸗
den ſchule nach Dießenhofen über. Schon hier zoger
Fr. durch ſeine vorzügliche pädagogiſche Begabung die
den Blicke auf ſich,deshalb wurde er 1865 zur Leitung
duderhöherenTöchterſchule nach Winterthur berufen,
ide die er bald auf eine hohe Stufe brachte. Daſſelbe
ẽin wiederholte ſich in Zürich,als er imJahre 1875die
les Leitung der hoͤhern Töchterſchule und des eben ge
in⸗ grůndeten Lehrerinnenſeminars übernahm. Auch dieſe

Anſtalten haben ihre raſche und reiche Entwicklungund
t, Blüthe und Beliebtheit weſentlich ſeiner Thaͤtigkeit
tig zu verdanken. Seine ebenſo gruͤndliche als vielſei⸗
ſe⸗ tige Bildung, ſein vollendeter Tact, ſeine Klarheit
uf⸗ und Ruhe, ſeine doch von aller Schroffheit ferne
EEnergie, ſowie ſein tiefesGemüth und dieLiebens⸗

wurdigkeit ſeines Weſens machten ihnfür eine
ſolche Stellung wiegeſchaffen und erwarben ihm
Ferzliche Liebe und dankbare Anhänglichkeit von allen

feinen Schülerinnen. Wo undſovielerkonnte, trat
er der Ueberladung mit bloßemWiſſenskram undder
Ueberſpannung und Ueberſpanntheit derAnforderungen
an die Bildungvon Lehrern und Lehrerinnen ent⸗

gegen und ſuchte uͤberhaupt die ungeſunden Auswũchſe
am BaumederPadagogik abzuſchneiden. Auf der

andern Seite war er mit größtem Erfolge beſtrebt,
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undTreue arbeitete,außerordentlich ſchwer zu erſetzen
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inſeiner in mehreren Bandchener—

      

    

 

     

  

    

ůͤrichsSchulenverliren ſehr viel anihm  
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das wahrhaft fuͤr das LehramtNothwendigeund
die dazu gehorige allgemeine Bildung ſowieauchdas
für das häusliche und familiäre Leben Wünſchbare

undNuͤtzliche in jeder Weiſe zu fördern und insbe⸗—  22
00

  ſondere auch auf die Charactereund Gemuͤthsbildung
ſeinerSchuͤlerinnen erzieheriſch einzuwirken. Vonalle⸗ 8
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  dem zeugen inberedter Weiſe auch die verſchiedenen Se⸗
rien von Vorträgen,die er in mehreren Wintern gehalten
hat und die ſelher im Druck erſchienen ſind. Wirer—
wahnendie „Vortrage über Fragen der Erziehung“und
Literariſche Abende für den Familienkreis“, ferner die
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vonihm beſorgte neue Volks⸗ und Jubelausgabevon
Peſtalozzi's Lienhard und Gertrud und ſeine Kurze
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Ueberſicht der Entwicklung der deutſchen Jugend—
literatur“ SeineBegabung für die Poeſie hat ſichin

manchenſchoͤnen Probenan Verſammlungen der gee  —
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  mieinnutzigenundder Predigergeſeliſchaftbewaͤhrt, ſowie
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